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Über die Zuwendungen
von insgesamt 32 700
Euro der VR-Bank freu-
ten sich die Vertreter von
46 sozialen und karitati-
ven Einrichtungen. Das
Engagement der mit
Geld bedachten Organi-
sationen würdigten (vor-
ne von links mit Scheck):
Vorstand Andreas Reindl,
Bürgermeister Martin
Preuß und Vorstand Die-
ter Paintner.

Bild: Steinbacher

Mit Geld viel Gutes tun
Sie sorgen dafür, dass es für
Menschen, die nicht auf der
Sonnenseite des Lebens
stehen, ein bisschen heller
und wärmer wird: 46 soziale
Einrichtungen bekamen von
der VR-Bank gestern
insgesamt 32 700 Euro. Mit
der Spende verband die
Bank auch ihren Dank für
so viel Engagement.

Amberg. (san) Die Vorstände Dieter
Paitner und Andreas Reindl hießen
die Vertreter der karitativen Einrich-
tungen in den Räumen des Geldinsti-
tuts an der Bahnhofsstraße willkom-
men. Paitner erinnerte an Menschen,
die nicht vom Schicksal verwöhnt
wurden und auf die Hilfe anderer an-

gewiesen seien. Viele in den Organi-
sationen engagierte Menschen seien
ehrenamtlich tätig, nicht nur zeitwei-
se, sondern 365 Tage im Jahr. „Ohne
Ihr Engagement wäre das Leben vie-
ler Menschen, die nicht auf der Son-
nenseite des Lebens stehen, kälter
und leerer“, sagte Paintner.

Hoffnung und Aussicht
Die Organisationen mit ihren vielen
Helfern und Mitstreitern leisteten ei-
ne extrem wertvolle Arbeit, die den
Menschen Hoffnung und Aussicht
gebe. „Ihre Tätigkeit vermittelt ein
Gefühl der Sicherheit und des Ver-
trauens“, betonte der Vorstand.„Wir
leisten Hilfe zur Selbsthilfe“, sagte er
über den Auftrag des Geldinstituts,
der von den Grundmanifesten einer
Genossenschaftsbank getragen wer-
de. Paitner bat die Anwesenden, das

Geld dorthin zu geben, wo Menschen
Hilfe benötigen und auf Hilfe hoffen,
wo Menschen krank und einsam sind
und wo Zukunftsangst das Ergebnis
von Ausweglosigkeit und höchster
Not sei. „Wir sind uns sicher, dass Sie
mit den Geldern wertvolle Arbeit für
unsere Gesellschaft leisten“, unter-
strich Paintner.

Die VR-Spende kommt zum Teil
aus dem Topf des Gewinnsparvereins
Bayern. Kunden des Geldinstituts
hätten insgesamt über 19 800 Lose
gezeichnet, die Bank-Azubis hätten
mit einer eigenen Aktion ihren Teil
zum Erfolg beigetragen. Bürgermeis-
ter Martin Preuß würdigte ebenfalls
die Arbeit der 46 sozialen Einrichtun-
gen. „Sie machen durch ihr Wirken
unsere Welt ein wenig heller und
wärmer“, sagte er. Die 32 700 Euro
bezeichnete er als große Hilfe.

Die Empfänger

Tafel, Krankenpflegeverein Hohen-
kemnath, AWO Amberg und Hasel-
mühl-Kümmersbruck, Bürgerhilfs-
fonds, Caritas-Sozialstation, CVJM,
Kinderschutzbund, Diakoniever-
ein, evangelische Gemeinden Pau-
laner, Erlöser und St. Michael Pop-
penricht, Flika, Franziskaner,
Nachbarn in Not in Ursensollen,
Helfer vor Ort Kastl, Hospizverein,
Jura-Wohnstätten, katholische
Kindergärten Ammerthal und Ur-
sensollen, katholische Kirchenstif-
tungen Ammerthal, Gebenbach,
Hausen, Dreifaltigkeit, Hohenburg,
Mariahilfberg, Poppenricht, Rans-
bach, St. Antonius, St. Georg, St. Vi-
tus, Ursulapoppenricht, Utzenho-
fen, Vilseck, Allersburg, Kirchen-
verwaltung St. Martin, Pfarramt St.
Michael, Waisenhausstiftung, Kol-
ping-Jugendhilfe, Montessori-För-
derverein, Lebenshilfe, MS-Grup-
pe, Schwesternschaft Wallmenich-
haus, SkF und Selbsthilfegruppe
Krebskranker Kinder. (san)

Ich und mein Prechtl – Mein Prechtl und ich

Wenn der Karl den
Lenin anquatscht

He, du da draußen, ja dich mein’ ich,
Lenin.

Was wollen Sie denn von mir?

Na plaudern ein wenig, ist ja gar
zu langweilig hier.

Na dann: Guten Tag, Herr Valentin!

Was? Du kennst mich ja! Woher
denn? Ich kann mich nicht dran
erinnern, dass wir uns schon mal
getroffen hätten, außer hier na-
türlich.

Das muss vor dem großen Krieg ge-
wesen sein. Während meiner Zeit in
der Schweiz besuchte ich Ihre schö-
ne Stadt München einige Male poli-
tischer Gründe wegen, aber ein we-
nig amüsiert haben wir uns auch
dort. Und einmal sahen wir Sie in ei-
nem ziemlich heruntergekomme-
nen Etablissement in einem Stadtteil
auf der Bühne zusammen mit der
Dame neben Ihnen.

Die Liesl meinst?

An den Namen kann ich mich nicht
erinnern, aber an Ihre aberwitzige
Gestalt. Sie waren mir großes Ver-
gnügen und der Krupskaja auch.

Wem?

Na meiner Gattin. Als ich allerdings
die offensichtlichen Vorzüge einer
der Bedienerinnen dieses Etablisse-
ments aufmerksam betrachtete –
und ich glaube, sogar meine Hand
sich auf ihr Hinterteil verirrte –, da
war das auch schon mein letzter Be-
such bei Ihnen. Die Krupskaja
mochte das gar nicht! Sagen Sie,
mein Lieber, wie haben Sie ihn denn
erlebt, den Meister?

Na, ich glaub’, der war nicht
sehr spaßig. Einmal hab’ ich
ihm zugezwinkert, bei dem an-
deren Bild von mir, das mit dem
Blumenkranz und meinem
Zamperl. Meinst, der hätt’ rea-
giert? Nix! Dann hab ich ihm so-
gar die Zunge rausgestreckt.

Nein, der hat stur weiter gepin-
selt, radiert und seinen Stift ge-
spitzt. Und wie war’s bei dir?

Ich habe bei ihm nur eine kleine Rol-
le gespielt. Andere, wie euren König,
diesen Verrückten, den hat er ja viel
lieber gemalt. Aber das sage ich Ih-
nen, HerrValentin, dieser Spitzenun-
terhosen-König, der hatte nur Glück,
so früh gelebt zu haben, der hätte
mich nicht überlebt, den hätte ich …

Na, etz geh’ Lenin, da haben wir
aber Schlimmere hier droben. Als
ich über diesen Burschen mit
dem Lippenbärtchen mal einen
Witz gemacht hab’, na da wär’s
mir beinah’ schlecht ergangen!

Über diesen Burschen rede ich nicht,
schon wegen dem hätte ich gerne
länger gewirkt, der hätte was erleben
können!

Jammer nicht, Lenin! Du mit dei-
ner Revolution und der ganzen
Politik! Was anderes: Wie gefällt’s
dir denn hier in der Provinz, wo
wir jetzt ja wohl dauernd hängen
sollen?

Ich bin ja selbst in der Provinz aufge-
wachsen. Jetzt haben die ja den Ort
nach mir benannt. Wenn die wüss-
ten, ein ganz kleines Nest war das vor
mir. Habe mir sagen lassen, hier sei
es nicht recht anders. Aber für Sie
muss das doch fürchterlich sein. Sie
stammen schließlich aus dieser
schönen Großstadt!

Was heißt da schöne Großstadt?
München eben. Aber ein paar
mehr Leut’ könnten schon kom-
men, meinst net?

Ich würde die Einwohner dieser
Stadt dazu verpflichten, einmal im
Jahr – mindestens – in dieses Muse-
um zu kommen.

Ich weiß nicht, Lenin, noch mehr
Schulkinder, die unsere Ruhe stö-
ren?

Na dann, bis zu nächsten Mal, Herr
Valentin, da sollten wir uns über den
lustigen Zeitgenossen da oben un-
terhalten, den mit der Dame im Arm,
der sagt mir gar nichts.

Der Graf, über den kannst von mir
einige Stückln erfahren! Wenn mir
aber weiter plaudern, dann sagst
Du zu mir Karl, gell!?

Mit dem höchsten Vergnügen, Herr
Valentin!

Der Autor

Hans Graf (Jahrgang 1951) ist Grün-
dungsvorsitzender des seit 2008 be-
stehenden A.K.T.-Kunstvereins und
betreibt seit 2005 zusammen mit sei-
ner Schwester Eva das Casino-Wirts-
haus neben dem Stadttheater.Hans Graf. Bild: tk

Michael Mathias
Prechtl und sein Ok-
toberfest. In dieser
Serie hatten sich be-
reits Professor Dr.
Anton Scharl und
Peter Geiger mit dem
Werk beschäftigt.
Nun nähert sich Hans
Graf den Personen
und lässt zwei von
ihnen in einen Dialog
eintreten – Muse-
umsgeflüster nennt
er deswegen seinen
Beitrag. Bild: wsb

Im Blickpunkt

Ausgerechnet jetzt:
Post geschlossen

Amberg. (ca) Zu einer unge-
wöhnlichen Maßnahme greift die
Deutsche Postbank. Wie eine
Sprecherin am Mittwochnach-
mittag mitteilte, werden in den
letzten Tagen vor Weihnachten
die Öffnungszeiten des Finanz-
centers gekürzt. Wie Sprecherin
Iris Laduch-Reichelt (Bonn) er-
klärt, betreibe die Post keine eige-
nen Filialen mehr. Die Dienstleis-
tungen werden durch die Mitar-
beiter des Kooperationspartners
Postbank erledigt. Was bedeutet:
Ohne Postbank keine Post.

Das wird die Warteschlangen
nicht verkürzen. Grund seien
„mehrere kurz- und längerfristige
Ausfälle bei den Mitarbeitern.
Diese Personalausfälle könnten
auch nicht, wie sonst üblich,
durch „Springer“ aus anderen Fi-
lialen aufgefangen werden. Aus
Sicherheitsgründen für Kunden
und Mitarbeiter müsse jederzeit
das Vier-Augen-Prinzip gewähr-
leistet sein (Kassenbereiche, Pa-
ketverwahrung). Die Amberger
Postbank öffnet diese Woche nur
noch am Donnerstag, 8.30 bis 13
Uhr, Freitag, 13 bis 17.30 Uhr, und
Samstag von 8.30 bis 12 Uhr.

Aus dem Stadtrat

Lärmaktionsplan
geht leise unter

Amberg. (ll) Die Stadt erhält doch
keinen Lärmaktionsplan. Der
Stadtrat sprach sich am Montag
einstimmig dafür aus, dieses The-
ma für erledigt zu erklären. Teil-
weise ist der Kampf gegen den
Lärm in bestimmten Straßenab-
schnitten damit Opfer seines ei-
genen Erfolges: Laut Verwaltung
führten bereits die nach dem Vor-
konzept umgesetzten lärmmin-
dernden Maßnahmen zu einigen
Verbesserungen. Weitere theore-
tisch mögliche Optionen würden
von den befragten Fachleuten als
nicht sinnvoll oder nicht durch-
führbar eingeschätzt. „Im Ergeb-
nis herrschte Übereinstimmung
darin, die Lärmaktionsplanung in
Ermangelung konkret realisier-
barer Maßnahmen nicht mehr
weiterzuverfolgen“, hieß es in der
Sitzungsvorlage.

Schweitzer-Schule
wächst gewaltig

Amberg. (ll) 4,7 Millionen Euro
lässt sich die Stadt die Einrich-
tung einer offenen Ganztags-
schule in der Albert-Schweitzer-
Schule kosten. Zusätzliche 8,3
Millionen müssen in die General-
sanierung der 1972 erbauten
Schule gesteckt werden. Dieser
Vorschlag passierte den Stadtrat
ohne Gegenstimme. Das gültige
Raumprogramm sieht ein Wachs-
tum des Schulgebäudes um fast
1000 Quadratmeter vor (unter
anderem durch einen zusätzli-
chen Erweiterungsbau). Den ge-
nauen Ablauf bei dieser Umge-
staltung bestimmt die Regierung
der Oberpfalz, was der Stadt
durch relativ hohe Zuschüsse ver-
süßt wird. Der Baubeginn beim
ersten Bauabschnitt (mit Mensa)
ist für Mitte 2018 vorgesehen.

Polizeibericht

Beide Grün: Auto
erfasst Elfjährige

Amberg. (ll) Leichte Verletzungen
trug eine Elfjährige davon, als sie
am Dienstag gegen 13.15 Uhr an
der Kreuzung Kaiser-Wilhelm-
Ring/Sechserstraße von einem
Pkw erfasst wurde. Das Mädchen
ging bei Grün an einer Fußgän-
gerampel über die Straße. Ein
18-Jähriger bog mit seinem Auto
ebenfalls bei Grün nach links ab
und übersah die Fußgängerin,
die beim Zusammenprall stürzte.

graess_s
Text Box
AZ/SRZ, 22.12.16



AMBERG. 32 700 Euro bekamen 46 so-
ziale und karitative Einrichtungen.
Für den Vorstand sagte Dieter Paint-
ner, es sei Zeit, Menschen in Not zu
helfen. Er bat die Empfänger, die Mit-
tel entsprechend einzusetzen. Möglich
wurde dieses Spendenvolumen durch
das Engagement des Hauses, der Ge-
nossenschaftsbank, zusammen mit
demGewinnsparverein Bayern.

Von den verkauften Losen zu fünf
Euro fallen vier Euro auf den Sparbei-
trag und ein Euro auf den Gewinnteil.
Dabei gibt es nach der Devise „Sparen,
Gewinnen und Helfen“ gute Gründe,
da auch selbst mit zu machen. Die ge-
förderten Institutionen leisten Hilfe
zur Selbsthilfe, leisten mit vielen Mit-
arbeitern enorm wertvolle Arbeit, ge-
ben den Menschen Aussicht und Hoff-
nung. Die Schecks, die Paintner mit
Andreas Reindl übergab, sollten Aus-
druck der Anerkennung für die ehren-
amtliche Arbeit der Anwesenden sein.
Auch 2. Bürgermeister Martin J. Preuß,
der sich die Teilnahme nicht hatte
nehmen lassen, freute sich, dass die
Bank solch ein Engagement in der
Stadt und im Landkreis zeige. Er danke
den meist ehrenamtlichen Helfern
und Helferinnen aus den 46 Institutio-
nen für diese Unterstützung. Danach
wurden die Schecks überreicht. (ack)

SOZIALESVolksbank-Raiffei-
senbank gibt 32 700 Euro für
Wohlfahrtspflege, besonders
Jugendwohlfahrtspflege.

DieAugender Beschenkten strahlten ganzhell

Die Volksbank-Raiffeisenbank Amberg e. G. schüttete ihr Füllhorn über 44 soziale und karitative Institutionen aus. Am
Mittwoch holten die Vertreter die jeweiligen Schecks ab. Foto: ack

AMBERG. Für die Errichtung eines
Wohnmobilstellplatzes für bis zu 16
Wohnmobile am Schießstätteweg be-
willigte die Regierung der Oberpfalz
jetzt im Auftrag des Staatsministeri-
ums für Wirtschaft und Medien, Ener-
gie und Technologie als Projektförde-
rung einen Zuschuss von bis zu
112 518 Euro. Das Geld stammt aus der
Tourismusförderung, wirdmitgeteilt.

Amberg sei „eines der beliebtesten
Urlaubsziele in der Oberpfalz“. Insbe-
sondere die historische Altstadt ist ein
attraktives Ziel, das mit dem ACC,
dem Kurfürstenbad oder dem Luftmu-
seum ganzjährig Anziehungskraft be-
sitzt. Viele Rad- undWanderwege füh-
ren durch die Stadt, und das Bootfah-
ren auf der Vils ist eine weitere Attrak-
tion. Zudem sind in der Region vielfäl-
tige Ausflugsziele zu finden wie etwa
der Naturpark Hirschwald, der Natur-
park Fränkische Schweiz – Veldenstei-
ner Forst, das Vilstal oder der Sandberg
„Monte Kaolino“ bei Hirschau.

Deshalb habe der Wohnmobiltou-
rismus zugenommen und „nachweis-
lich an tourismuspolitischer und wirt-
schaftlicher Bedeutung gewonnen“.
Da es in der Stadt Amberg selbst kei-
nen Campingplatz gibt, hatte die Stadt
bereits seit 20 Jahren an gleich mehre-
ren Parkplätzen Stellplätze speziell für
Wohnmobile ausgewiesen.

Aufgrund gestiegener technischer
und gesellschaftlicher Anforderungen
waren diese Plätze laut Mitteilung der
Regierung „nicht auf Dauer geeignet“,
und so entschloss sich die Stadt, am
Großparkplatz am Schießstättenweg,
direkt neben der Altstadt, dem ACC,
dem Kurfürstenbad sowie dem Gelän-
de der ehemaligen Landesgartenschau
gelegen, 16Wohnmobilstellplätze her-
zurichten. Dieser Platz wurde einge-
friedet und mit vier Stromsäulen, ei-
ner Frischwasserzapfstelle sowie einer
Station zur ordnungsgemäßen Entsor-
gung von Abwasser ausgestattet. Der
Wohnmobilstellplatz wurde am 28.
Oktober 2016 feierlich eingeweiht.

112518 Euro
Fördergeld
FINANZENRegierung bewilligt
Zuschuss für Errichtung des
Wohnmobilstellplatzes.

AMBERG. Feierlich und schwungvoll
eröffnete beim Weihnachtskonzert
des GMGNachwuchsorganist Leonard
Krapf (Klasse 7a) das Konzert in der
voll besetzten Dreifaltigkeitskirche
mit der Fanfare in D-Dur von Lem-
mens. Die einleitenden Worte von
Pfarrer Ludwig Gradl und Oberstudi-
endirektor Peter Welnhofer erinner-
ten das Publikum daran, dass zum ge-
lungenen Konzert immer eine gründ-
liche Vorbereitung notwendig ist.

So überzeugte das Vokalensemble
unter der Leitung von Studienreferen-
darin Anja Onasch gleich zu Anfang
mit Kalmers „You my only light“ mit
einer wirkungsvollen Choreografie,
die das weite Kirchenschiff wahrlich
mit Stimmklang füllte. Im traditionel-
len englischen Weihnachtslied „God
Rest Ye Merry, Gentlemen“ zeigten die
tiefen Blechbläser ihre solistischen
Qualitäten und gaben der frohen, ge-
tragenen Melodie in Moll eine eigene,
profunde Note. Der Lehrerchor bewies
sein Können mit den beiden Stücken
„Wieder naht der heiĺge Stern“ und
„Adeste fideles“, welche sehr stim-
mungsvoll interpretiert wurden.

An der Schule finden sich immer
wieder kleine Musikgruppen in wech-
selnder Besetzung zusammen. Die Flö-
tistin Simone Pintér (Jgst. 10) demons-
trierte mit einer differenzierten Inter-
pretation der Sonate in G-Dur von Ge-
org Friedrich Händel ihre ausgeprägte
Musikalität. Fürs Fundament, den für
die Zeit typischen Generalbass, sorg-
ten Alexander Reindl am Tasteninstru-
ment und Paulina Strebel (Fagott).

In einem abwechslungsreichen Pro-
gramm waren selbstverständlich auch
weitere Solisten vertreten. Alexander
Reindl stellte sein Können auf dem
Klavier mit der „Arabesque“ von De-
bussy unter Beweis. Ein großes Talent!
Jonas Hammer überzeugte ebenfalls
mit seiner Darbietung des Präludiums
und der Fuge in d von Johann Sebasti-

an Bach. Mit „People Get Ready“ hatte
sich Celine Hebling einen Song der Ci-
vil-Rights-Bewegung ausgesucht, den
sie ganz im Sinne der afro-amerikani-
schen Singtradition leidenschaftlich
interpretierte. Sophie Goedecke, kon-
genial von ihrem Vater begleitet, gab
den Weihnachts-Jazz-Klassiker „The
Christmas Song“ mit glasklarer Stim-
me zum Besten. Verdienter Applaus
belohnte die gekonntenAuftritte.

Besondere Freude sahman den klei-
nen Gesangskünstlern des Unterstu-

fenchores bei ihrer Interpretation des
alpenländischen Klassikers „Es wird
scho glei dumpa“ an. Die neue Chorlei-
terin Frau Onasch hatte eigens eine ty-
pische Stubenmusik-Besetzung als Be-
gleitung arrangiert. Kontrastierend da-
zu mit der gleichen Intensität und
sichtbarem Vergnügen am Singen, ga-
ben die Nachwuchssänger noch „I Saw
Mommy Kissing Santa Claus“ und
„När det lidermot jul“ zumBesten.

„Hark! The Herald Tubas Sing“, die
allgemein berühmte Melodie von Fe-

lix Mendelssohn-Bartholdy, kombi-
niert mit einer Solo-Tuba (Tobias Our-
sin) stand für die Bigband des Gymna-
siums unter Leitung von Studienrat
Andreas Billner im Programm.

In beeindruckend großer Besetzung
mit Holz-, Blechblasinstrumenten und
Schlagwerk nahm das Blasorchester
des GMG das Publikum mit auf seine
musikalische Reise. Es stellte hierbei
unter Beweis, dass es sowohl sanfte
Klänge, aber auch packende, marsch-
mäßige Register im Repertoire hat.

Glanz: „Wiedernaht derheil’ge Stern“
KULTURDenMusiker/innen
und Sänger/innen des Gre-
gor-Mendel-Gymnasiums
Amberg gelingt eine sehr
freudige Einstimmung auf
dasWeihnachtsfest.

Im abwechslungsreichen Programmwaren selbstverständlich auch Solisten vertreten. Foto: Ruth Welnhofer
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➤ Finale: Das Konzert rundeten alle Chö-
re, die Bigband und die Klassen 5a und
5bmit John Lennons „Happy Xmas
(War is over)“ ab. Anfang der 70er Jahre
komponierte Lennon das Stück als Pro-
testlied im Umfeld des Vietnamkrieges.
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MEHR ALS NUR EIN KONZERT

➤ Gegenpol: DasMusizieren von weit
mehr als hundert Mitwirkendenmachte
das Stück zumKlangerlebnis, als Ge-
genentwurf zur aktuellen Lage in ver-
schiedensten Teilen derWelt. Langan-
haltender Beifall war der Lohn.

➤ Vorfreude: Für die beachtlichen Leis-
tungen, aber auch als Zeichen für die
Vorfreude gab es Applaus. Jeder, der da-
bei war, erlebte – getragen von diesem
Gedanken – besinnliche und beschwing-
teWeihnachtsmusik bei Kerzenschein.

➤ Abteilung 1: Tafel Amberg, Kranken-
pflegeverein Hohenkemnath, AWOAm-
berg, AWOHaselmühl-Kümmersbruck,
Bürgerhilfsfonds Stadt Amberg, Caritas
Sozialstation Amberg e.V., CVJM Am-
berg e.V., Deutscher Kinderschutzbund
Amberg e.V., Diakonieverein Amberg
e.V.; Evang.-Luth. Kirchengemeinde Pau-
laner, Erlöserkirche und St.Michael Pop-
penricht, Flika Klinikum Amberg, Fran-
ziskaner der Mutter Gottes von den En-
geln e.V., Gemeinde Ursensollen – Nach-
barn in Not, Helfer vor Ort Markt Kastl,
Hospizverein Amberg e.V..

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SIE WURDEN UNTERSTÜTZT

➤ Abteilung 2: Jura-Wohnstätten e.V,
Kath. Kindergarten Ammerthal, Kath.
Kindergarten Ursensollen, Kath. Kir-
chenstiftung Ammerthal, Kath. Kirchen-
stiftung Gebenbach, Kath. Kirchenstif-
tung Hausen, Kath. Kirchenstiftung Hl.
Dreifaltigkeit, Kath. Kirchenstiftung Ho-
henburg, Kath. KirchenstiftungMaria-
hilfberg, Kath. Kirchenstiftung Poppen-
richt, Kath. Kirchenstiftung Ransbach,
Kath. Kirchenstiftung St. Antonius, Kath.
Kirchenstiftung St. Georg, Kath. Kir-
chenstiftung St. Vitus, Katholische Kir-
chenstiftung Ursulapoppenricht.

➤ Abteilung 3: Katholische Kirchenstif-
tung Utzenhofen, Katholische Kirchen-
stiftung Vilseck, Katholische Kirchenstif-
tung Allersburg, Katholische Kirchenver-
waltung St. Martin Amberg, Kath. Pfarr-
amt St.Michael., KatholischeWaisen-
hausstiftung Amberg, Kolping Jugend-
hilfe der Diözese Regensburg e.V., Le-
benshilfe Amberg-Sulzbach e.V., Mon-
tessori Förderverein e.V., Multiple Skle-
rose-Gruppe, Schwesternschaft Wall-
menichhaus vomBRK e.V., Selbsthilfe-
gruppe Krebskranker Kinder e.V., Sozial-
dienst Kath. Frauen e.V.. (ack)

AMBERG. Am Mittwoch gegen 16 Uhr
wurde ein 24-jähriger in Amberg
wohnhafter Mann in einem Drogerie-
markt in der Rathausstraße durch eine
Ladendetektivin beobachtet, als er ein
Parfüm für 88,95 Euro aus der Verpa-
ckung nahm und in die Jackentasche
steckte. Er verließ den Kassenbereich.
Als sie ihn ansprechen wollte, schubs-
te er sie weg, rannte raus. Außerhalb
des Ladens konnte der Mann angehal-
ten und der Polizei übergeben werden,
die Ermittlungen wegen eines räuberi-
schenDiebstahls aufgenommen hat.

Ertappt und
geflüchtet
POLIZEI Ladendiebwehrt sich
gegen Ladendetektivin.

AMBERG. Ein 53-jähriger Amberger
wurde am Mittwoch gegen 11.10 Uhr,
in der Sulzbacher Straße mit seinem
Mofa durch Polizeibeamte einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Es wurden
dabei laut Polizei Auffälligkeiten mit
Blick auf den Konsum von Betäu-
bungsmitteln festgestellt, was ein Dro-
gentest bestätigte. Dem 53-Jährigen
wurde die Weiterfahrt unterbunden
und eine Blutentnahme angeordnet.
Ermittlungen nach dem Straßenver-
kehrsgesetzwurden aufgenommen.

Mofafahrer stand
unterDrogen
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